
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 68 (1990)

Heft: 1

Vorwort: Editorial

Autor: Kilchherr, Franz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Ziele des Seniorenrates

Der Seniorenrat verzichtet bewusst auf Statuten,
er hat auch keinen eigentlichen «Präsidenten».
Man legt Wert auf grösste Freiheit und Unab-
hängigkeit. Am runden Tisch will man einander
näherkommen und Probleme, denen man im
Alltag begegnet, aufgreifen und in gemeinsamer
Zusammenarbeit lösen.
Der Seniorenrat sieht seine Aufgabe darin,
«Möglichkeiten des Kontakts, der Begegnung
und der Aktivierung einerseits und der Hilfestel-
lung und Beratung andererseits anzubieten, mit
dem Ziel, den Senioren von Stadt und Kanton
Schaffhausen die Selbständigkeit und Selbstver-
antwortung in der vertrauten Umgebung so lan-
ge als möglich zu erhalten». Weiter will er stets
für neue Erfordernisse in der Altersbetreuung
und Alterspolitik offen sein.

Ein Treffpunkt für Senioren

Zentral gelegen, am Herrenacker, befinden sich
die Räumlichkeiten der Beratungsstelle Schaff-
hausen. Am gleichen Ort steht auch ein grosser
Saal für Zusammenkünfte der Senioren zur Ver-
fügung. Hier können sich Senioren regelmässig
zu Kursen und Vorträgen treffen, es werden Fil-
me gezeigt, man kommt auch einmal zu einem
besinnlichen Thema zusammen. Organisiert und
zusammengestellt wird der sogenannte «Frytig-
träff» ebenfalls von Mitgliedern des Senioren-
rats, die auch ein sorgfältig hergestelltes Veran-
staltungsheft herausgeben.
Schon bei der Gründung des Seniorenrates hatte
man beschlossen, die Organisation des Treff-
punkts in die eigenen Hände zu nehmen. Es war
so einfacher, ein altersgerechtes Programm auf
die Beine zu stellen, als wenn Jüngere zuerst die
Bedürfnisse abklären müssen. Und was eben
auch zählt, ist die Gewissheit, etwas Notwendi-
ges zu leisten.

Die Seniorenbühne

Es war für die Leiterin der Seniorenbühne- diese
bestand schon seit dem Winter 1982/1983 - eine
Selbstverständlichkeit, dass sie dem Seniorenrat
beitrat. Ihre Arbeit konnte so in einen grösseren
Rahmen eingespannt werden. Die Diskussionen
im Forum mit den anderen Senioren regte sie bei
ihrer Arbeit an, denn die Regisseurin Inge Alle-
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Der technische Dortec/zrüt hat unserem Se-

nioren-Magazin zu einem neuen Aussehen
ver/zo/fen: Ton dieser Ausgabe an wird die

«Zeit/upe» in einem neuen Fer/a/zren (Ro-
tationsdruck,) /zergesiei/i, das uns die Mög-
/z'chkeii gibt, au/" a//en Seiten vie/ptrbig zu
drucken. Dies bai zur Fo/ge, dass aucb die

Qualität das Papiers im innern Ted der
«-Zeif/upe.» besser wird. JFir verwenden nun
durchgehend weisses Papier und g/auben,
dass mii dieser Massnahme die Schrz/i bes-

ser zu /esen ist.

Der JFechse/ des Druckver/dhrens und die

grösseren Möglichkeiten in der Gestaltung
bringen yedoch auch anders ge/agerte Pro-
b/eme mit sich. ick hope, dass wir a//e

Schwierigkeiten gemeistert haben und Sie
mit dem vor/iegenden Magazin ein Produkt
in Münden ha/ten, das ihnen noch besser ge-
pï//t a/s vorher.

IFöhrend /ün/ Fahren beantwortete Franz
//Obmann vom Rantona/en Sozia/versiche-

rungsamt Schaphausen ihre Leser/ragen in
der Rubrik «A M F-/n/ormatzonen». ich
danke ihm/ür seine immer k/aren undpräg-
nanten Antworten. IVeu übernimmt Dr. zur.

Rudop Tuor, Direktor der Ausg/eichskasse
Luzern, diese Rubrik, ich bin überzeugt,
dass auch er Sie kompetent und umfassend
in/ormieren wird.
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